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Vorwort 

 

In der Schweiz befinden sich gleich drei Saurierfundstellen von Welt-

rang. Aus der Mittleren Trias des Monte San Giorgio im Tessin und der 

Ducan-Region bei Davos stammen hervorragend erhaltene Funde von 

Ichthysauriern und Flossenechsen wie Notho- und Pflasterzahnsaurier 

sowie von landbewohnenden Protosauriern und Rauisuchiern wie Ti-

cinosuchus.  

 

Der Aargauer Jura ist weltweit bekannt für seine Plateosaurier, die zu 

den ältesten Vertretern der Dinosaurier gehören. Die Funddichte in 

den Mergeln des Gruhalden-Members in der Region Frick ist ausserge-

wöhnlich und verspricht auch in Zukunft Aufsehen erregende Entde-

ckungen. 

 

Diese Arbeit befasst sich mit den Dinosauriern und anderen Sauropsi-

den der Trias, die im Gebiet des Aargauer Juras und des Klettgaus 

nachgewiesen sind.  

 

 

Ronald E. Ottiger 

Januar 2024 
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Sauropsida und weitere Landwirbeltiere 
 

Die Sauropsiden sind eine der beiden Grossgruppen der Amnioten, die sich im Gegensatz 

zu den Amphibien ausserhalb des Wassers fortpflanzen können. Zu den Sauropsiden ge-

hören die traditionellen Klassen der Reptilien und Vögel. Vor rund 320 Millionen Jahren, 

während des Karbons, trennten sich die Sauropsiden von ihrer Schwestergruppe, den Sy-

napsiden. Die Sauropsiden werden in zwei Gruppen gegliedert. Zu den Lepidosauromor-

phen zählen die Squamaten, also alle heute lebenden Schuppenechsen (Echsen, Schlan-

gen, Leguane, Warane u.a.), die Brückenechsen, sowie die ausgestorbene Gruppe der Sau-

ropterygia (Plesiosaurier u.a.). Teilweise werden auch die Ichthyosaurier und Schildkröten 

zu den Lepidosauromorphen gezählt, deren Abstammung ist jedoch noch nicht restlos ge-

klärt. Zu den Archosauriermorphen zählen die Krokodile und ihre ausgestorbenen Ver-

wandten (Phytosaurier), die Flugsaurier sowie die Dinosaurier (inkl. Vögel). 

 

Zu den Synapsiden (nach dem synapsiden Schädeltyp mit einzelnem Schädelfenster) zäh-

len die Pelycosaurier des Karbons und Perms (u.a. Dimetrodon) Aus diesen entwickelten 

sich die Therapsiden, eine Verwandtschaftsgruppe, zu der u.a. die ausgestorbenen 

Dinocephalen, Gorgonopsier und Dicynodonten gehörten. Aus den Cynodontier («Hunde-

zähner»), einer weiteren Gruppe von Therapsiden, gingen die Säugetiere hervor.  

 

Nicht zu den Amnioten gehörten die ältesten Landwirbeltiere (Tetrapoden) wie Acantho-

stega sowie die Seymourimorphen und Temnospondylen. Diese semiaquatisch lebenden 

Ur-Amphibien waren vor allem im Karbon, Perm und Trias verbreitet. Dazu zählten be-

kannte Formen wie Eryops, der krokodilähnliche Archegosaurus und Mastodonsaurus, der 

eine Länge von mehr als fünf Metern erreichen konnte.  
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Entwicklungslinien der 
Amnioten (vereinfachte 
Darstellung). Der Name 
stammt von Amnion, einer 
den Embryo umhüllenden 
Membran.  

 
Siehe auch die Stamm-
bäume der Sauropsida  
und Synapsida im Anhang. 
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Plateosaurus engelhardti MEYER 1837 
 

Die Entdeckung der Fricker Plateosaurier 
 

Es begann im Jahre 1961 in der Tongrube Gruhalde bei Frick. Dem Laborleiter 

der Tonwerke, Ernst Wälchli, fiel auf einem Rundgang durch das Areal unge-

wöhnliches, bläulich gefärbtes Material auf. Bei näherer Betrachtung wies es 

Knochenstruktur auf. In den folgenden Jahren kamen weitere Knochenfrag-

mente zum Vorschein, woraufhin die Tonwerke die Universität Zürich über 

die Funde informierten. Bis zur ersten wissenschaftlichen Grabung sollten 

aber noch einige Jahre vergehen. 1973 wurden die Knochenreste als diejeni-

gen eines Plateosauriers identifiziert. Schliesslich führte 1976 der Präparator 

Urs Oberli eine Grabung durch und fand zusammenhängende Fussknochen 

und weitere Skelettreste. Seit den 1980er-Jahren werden inzwischen regel-

mässig Grabungen in der Tongrube durchgeführt.  

 

Fundgebiet und Fundschicht 
 

Die Dinosaurierknochen stammen aus den grauen Mergeln des Gruhalden-Members (frü-

her «obere bunte Mergel»), das zur Klettgau-Formation gehört und altersmässig im Car-

nium und Norium (Späte Trias) liegt. Das bei der Typuslokalität in Frick gegen 20 Meter 

mächtige Member repräsentiert eine lange Zeitspanne von ungefähr 20 Millionen Jahren. 

Die Plateosaurierfunde stammen aus dem mittleren Bereich (Norium) der Schichtabfolge. 

Das Fricktal lag damals in einem ausgedehnten Tiefland, in dem sich Trockenzeiten und 

Phasen mit starken Niederschlägen und Überschwemmungen abwechselten.  

 

Frick weist weltweit ein der grössten Funddichten auf. Die Verteilung ist dabei dreidimen-

sional, da die Knochen in mehreren Schichten übereinander vorkommen. Ben Papst, der 

die Grabungen in Frick seit vielen Jahren leitet, geht von bis zu 500 Individuen pro Hektare 

aus. Funde am Frickberg (2009) und am Kaistenberg (2022) zeigen zudem, dass sich das 

Fundgebiet nicht nur auf die Tongrube Gruhalde beschränkt.  

 

Todesursachen 
 

Die Lage der Skelette in Frick zeigt, dass die Tiere mehrheitlich durch zwei 

Ursachen zu Tode kamen. Nach starkem Regen konnten die schlammigen 

Wasserlöcher für die schwereren Tiere zu tödlichen Fallen werden. Sie san-

ken ein und konnten sich nicht mehr aus dem Schlamm befreien. Durch das 

Strampeln blieben die Hinterbeine in einer vom Körper abgespreizten Posi-

tion erhalten. Die unteren Extremitäten sind zudem oft besser erhalten als 

Kopf und Oberkörper, die zerfielen und teilweise von Aasfressern weggetra-

gen wurden. Bei anderen Skeletten fehlen Hinweise auf einen derartigen To-

deskampf. Die Anordnung der Knochen entspricht der Ruhepositionen der 

Tiere. Möglicherweise sind diese Plateosaurier während Trockenphasen ver-

durstet.  

 

Zum Namen Plateosaurus
Der Gattungsname wurde 1837 vom 
Frankfurter Paläontologen Hermann von 
Meyer (1801 – 1869) vergeben. Meyers 
Erstbeschreibung beruhte auf fossilen 
Knochen, die der Chemiker Johann Fried-
rich Philipp Engelhardt (1797 – 1837) im 
Jahre 1834 in einer Tongrube in der Ger-
gen von Nürnberg gefunden hatte. Die 
Bedeutung des von ihm gewählten Na-
mens Plateosaurus gab Meyer nicht an. 
Mit «platt» oder «flach» hat der Name 
aber nichts zu tun. Vermutlich wollte von 
Meyer die Grösse der Tiere zum Aus-
druck bringen (er schrieb von «einem der 
riesenmässigsten Saurier»). Die wahr-
scheinlichste Bedeutung ist daher „breit-
spurige Echse“ oder „Breitwegechse“ 
(vgl. die ausführliche Begründung in Mo-
ser, 2003). 

Der «Schwäbische Lindwurm» 
Die ersten Funde von Plateosaurieren 
stammen aus Deutschland. 1904 erhielt 
Friedrich von Huene (1875 – 1969) eine 
Nachricht vom Trossinger Lehrer Gottlob 
Munz. Schulkinder hatten Knochen-
bruchstücke beim Rutschen an einem 
Tonabhang gefunden und diese ihrem 
Lehrer gezeigt. Geldmangel verhinderten 
aber vorerst weitere Nachforschungen. 
Erst 1911 führte Eberhard Fraas Grabun-
gen in Trossingen durch. In den folgen-
den Jahren folgten weitere Grabungen, 
teilweise unter Mitwirkung des Naturhis-
torischen Museums New York, die Ske-
lette von 14 Plateosauriern zu Tage för-
derten. Süddeutschland war damit zum 
«Saurierland» avanciert und die Presse 
sprach begeistert vom «Schwäbischen 
Lindwurm». 
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Verwandtschaft und Lebensweise 
 

Plateosaurus zählt zur Gruppe der «Prosauropoden1» und damit zu den Sau-

ropodomorphen, zu denen auch Giganten wie Apatosaurus und Diplodocus 

der Späten Jurazeit gehörten. Im Gegensatz zu diesen lief Plateosaurus aber 

mehrheitlich auf zwei Beinen. Plateosaurus ernährte sich überwiegend von 

pflanzlicher Nahrung. Vermutlich dienten die kräftigen Krallen zum Ausgra-

ben von Wurzeln und Rhizomen. Es liegen zudem Hinweise vor, dass Plateo-

saurus gelegentlich auch Aas verzehrte. Diese opportunistische Ernährungs-

weise und der zweibeinige Gang zeigt die nahe Verwandtschaft von Plateo-

saurus zu den frühesten Dinosauriern wie Eoraptor.  

 

Aufgrund der zahlreichen Funde entstand die Vorstellung, die Plateosaurier 

hätten in Herden gelebt. Die Funddichte ist aber kein schlüssiger Beweis da-

für. Es ist daher auch denkbar, dass die Tiere solitär oder in kleinen Gruppen 

lebten. Bemerkenswert ist die geringe Grösse der Jungtiere. Obwohl ausge-

wachsene Plateosaurier sechs bis acht Meter gross wurden, schlüpften aus 

den Eiern Jungtiere, die kaum grösser waren als Hamster.  

 

  

Der Schädel eines Plateosaurus. Typisch für Dinosaurier ist 
das Voraugenfenster zwischen der Nasen- und Augenöff-
nung sowie ein seitliches und oberes Schädelfenster. Eine 
weitere Öffnung befand sich im Unterkiefer, der aus meh-
reren Knochen aufgebaut war. Bei Säugetieren besteht der 
Unterkiefer dagegen nur aus einem einzigen Knochen. 

Nasenöffnung 
External Naris 

Voraugenfenster  
Antorbital Fenestra 

Mandibulafenster 

Augenhöhle 
Orbit 

Oberes Schläfenfenster 
Supratemporal Fenestra 

Seitliches Schläfenfenster 
Lateral Temporal Fenestra 

Echsen- oder Vogelbecken 
Die Sauropodomorphen gehören zusam-
men mit den Theropoda (Fleischfresser 
wie Tyrannosaurus) zur Entwicklungslinie 
der Echsenbeckensaurier (Saurischia). Zu 
den Vogelbeckensauriern (Ornithischia) 
zählen ausschliesslich Pflanzenfresser 
wie Stegosaurus und Triceratops. Bei die-
sen gleicht die Anordnung der Becken-
knochen denjenigen der Vögel. Das 
Schambein besteht aus einem schmalen 
Knochen, der nach hinten zeigt. Die Vö-
gel gehören aber nicht zu den Vogelbe-
ckensauriern. Sie werden zu den 
Theropoda gestellt und sind somit Ech-
senbeckensaurier.  
 

 
 

Saurischia 

 

Ornithischia 
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Wann ist ein Saurier ein Dinosaurier? 
Die Bezeichnung «Saurier» (altgriechisch sauros für «Eidechse») wird im weiteren Sinne für Reptilien 
sowie für andere Gruppen früher Landwirbeltiere verwendet. Die Dinosaurier entwickelten sich ver-
mutlich in der Mittleren Trias. Nicht zu den Dinosauriern gehören die Flugsaurier und marine Reptilien 
wie Ichthyo-, Plesio- und Mosasaurier. Die Abgrenzung zu anderen Gruppen der Archosaurier beruht 
auf verschiedenen Merkmalen des Skeletts. Dazu gehören unter anderem die rückwärts (caudal) orien-
tiere Schultergelenkpfanne und ein Kamm auf dem Schienbein. Im Gegensatz zu anderen frühen Rep-
tilien fehlen bei Dinosauriern ausserdem zwei paarig im Schädeldach angeordnete Knochen (Postfron-
tale). Wer nicht sicher ist, ob es sich beim Gegenüber wirklich um einen Dinosaurier handelt, kann ihm 
einfach auf die Hände (oder Füsse) schauen. Bei Dinos ist der vierte und fünfte Finger deutlich verkürzt 
oder fehlt ganz. 
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Weitere Sauropodomorphe 
 

Die Ablagerungen in Frick umfassen einen Zeitraum von mehreren Millionen 

Jahren. Obwohl bei den Knochen aus unterschiedlich alten Horizonten kaum 

Differenzierungen erkennbar sind (abgesehen von teilweise markanten Grös-

senunterschieden), erscheint es unwahrscheinlich, dass alle Funde von der 

gleichen, langlebigen Art Plateosaurus engelhardti stammen. Zudem lassen 

historische und aktuelle Funde in Baselland und Schaffhausen vermuten, dass 

neben Plateosaurus engelhardti in der Späten Trias noch weitere Arten von 

Sauropodomorphen lebten.  

 

Gresslyosaurus, Schleitheimia 
 

Im Jahre 1856 berichtete Ludwig Rütimeyer, Professor an der Universität Basel, über Kno-

chen und eine Kralle, die der Paläontologe Amanz Gressly am Ufer der Ergolz bei Nieder-

schönthal, Füllinsdorf, gefunden hatte. Die Funde stellte Rütimeyer zur neuen Art Gress-

lyosaurus ingens. Ähnliche Knochen fanden sich im 20. Jahrhundert auch in Hallau und 

Schleitheim. Auch diese Funde wurden anfänglich zu Gresslyosaurus gestellt. Der britische 

Wirbeltierpaläontologe Peter M. Galton stellte dagegen das Knochenmaterial zu Plateo-

saurus und betrachtet Gresslyosaurus als Synonym (Galton, 1986).  

 

 

Eine Neubearbeitung des Materials, das durch eine Grabung in Schleitheim 

im Jahre 2016 ergänzt wurde, ergab nun neue Erkenntnisse (Rauhut et al., 

2020): Der Grossteil der Knochen aus Schleitheim sind der neuen Art Schleit-

heimia schutzi zuzuordnen. Zudem ist durch Einzelfunde in Schleitheim auch 

Plateosaurus nachgewiesen. Weitere, in Hallau gefundene Knochen, zeigen 

Unterschiede sowohl gegenüber Schleitheimia als auch Plateosaurus. Die Hal-

lauer Funde stammen somit von einer anderen Sauropodomorphen-Art. 

Auch die Funde von Niederschönthal weisen von Plateosaurus und Schleit-

heimia abweichende Merkmale auf, womit es sich bei Gresslyosaurus ingens 

entgegen der Ansicht von Galton (1986) um eine eigenständige Art handeln 

könnte. Basierend auf diesen neuen Ergebnissen sind in der Nordschweiz mindestens drei, 

möglicherweise sogar vier verschiedene Arten sauropodomorpher Dinosaurier aus der 

Späten Trias nachgewiesen.   

Schleitheimia schutzi 
Der Fossiliensammler Emil Schutz suchte 
in den Jahre 1952 bis 1958 im Auftrage 
von B. Peyer nach Knochen des «Rhät-
Bondebeds». Bei Schleitheim grub er 
grosse Knochen aus, die an der Universi-
tät Zürich präpariert und als Gresslyosau-
rus bestimmt wurden. Die Neubearbei-
tung durch Rauhut et al. (2020) ergab, 
dass es sich um eine neue Art handelt.  

Sauropodomorpha indet 
In Hallau wurden erstmals 1915 durch F. 
Schalch, später durch B. Peyer Knochen 
und Zähne von Wirbeltieren aus dem 
«Rhät-Bondbed» gefunden und be-
schrieben. Darunter befanden sich auch 
Knochen von einem grossen, robust ge-
bauten Sauropodomorphen. Aufgrund 
des bisher vorliegenden Materials lässt 
sich nicht abschliessend beurteilen, ob 
die Art identisch mit Gresslyosaurus in-
gens oder eine eigenständige Art ist.  

Teil des Femurs (32 cm), Kralle (4 cm) 
und Rückenwirbel (12 cm) von Schleit-
heimia schutzi. Fig 10d, Fig 11a und 
Fig5d, Rauhut et al. (2020) 
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Notatesseraeraptor frickensis ZAHNER, BRINKMANN 2019 
 

Nachdem in Frick bereits früher einzelne Zähne von Raubdinosauriern zum Vorschein ge-

kommen waren, gelang 2006 der Fund eines Rumpfskelettes und drei Jahre später auch 

des zugehörigen Schädels. Die Knochen wurden anfänglich zur Gattung Coelophysis ge-

stellt. Später ergab eine vertiefte Bearbeitung des Materials durch Zahner und Brinkmann 

(2019), dass es sich um eine bisher unbekannte Gattung und Art handelt. Der Raubsaurier 

von Frick weist Merkmal auf, die sowohl auf Ähnlichkeiten mit Coelophysis als auch mit 

Dilophosaurus hinweisen. Der Gattungsname Notatesseraeraptor nimmt Bezug auf die 

«mosaikartige» Mischung der Merkmale (lat. nota = bemerkenswert, lat. tesserae = römi-

sche Mosaikkacheln, lat. raptor = Räuber). 

 

Die Länge des Raubsauriers, bei dem es sich vermutlich um ein männliches Tier handelte, 

betrug rund 2,5 Meter. Für einen ausgewachsenen Plateosaurier dürfte Notatesseraerap-

tor keine Bedrohung gewesen sein, wohl aber für Jungtiere. Vermutlich ernährte er sich 

auch teilweise von den Kadavern toter Plateosaurier. Jedenfalls fanden sich Bisspuren an 

Knochen und einzelne Zähne neben den Überresten von Plateosauriern.  

 

Notatesseraeraptor frickensis gilt als der am besten erhaltene Raubdinosaurier der Späten 

Trias in Europa. Überliefert ist sogar der Mageninhalt mit seiner letzten Mahlzeit: Eine 

etwa 30 cm grosse Brückenechse der Gattung Clevosaurus.  

 

 

  

Rumpf- und Schädelkno-
chen von Notatesserae-
raptor; Museum Frick 
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Weitere Theropoden 
 

Notatesseraeraptor war nicht der einzige Theropode, der gleichzeitig mit den Plateosau-

riern lebte. Angesichtes der langen Zeitspanne von rund 20 Millionen Jahre ist dies auch 

nicht überraschend. Trotzdem sind Reste von Raubdinosauriern in Frick seltene Ausnah-

men.  

 

Im Jahre 2017 wurden in Frick Knochenreste eines Theropoden 

entdeckt. Zuerst konnten drei Zehen geborgen werden. Später 

folgten Reste der Bein- und Beckenkochen, Wirbel, Rippen sowie 

einige artikulierte Halswirbel mit einem Stück des Hinterhaupt-

knochens. Die Funde stammen aus den untersten der drei «Saue-

rierschichten». Dieser zweite Raubdinosaurier ist somit wesentli-

che älter als Notatesseraeraptor, der aus der obersten Schicht 

stammt. Die wissenschaftliche Bearbeitung des Fundes ist noch 

nicht abgeschlossen. Vermutlich handelt es sich wie bei Notates-

seraeraptor um einen Vertreter der Coelophysoidea, allenfalls um 

Liliensternus oder eine eng verwandte Gattung.  

 

Aus dem Gruhalden-Member stammen zudem mehrere einzelne Theropoden-Zähne. In 

einigen Fällen lagen diese Zähne neben den Plateosaurierknochen, was darauf schliessen 

lässt, dass sie während des Fressens abgebrochen sind. Neben Zähnen von Coelophysiden 

fanden sich auch vereinzelt Exemplare, die von grösseren Raubdinosauriern stammen 

müssen.  

 

Weitere Zähne, bei denen es sich vermutlich um solche von Theropoden handelt, stam-

men aus dem Bratelen-Bonebed des Klettgaus.  

 

 

 

 

 

Die Zehenknochen des 
zweiten Fricker 
Theropoden  

Quelle: Museum Frick 

Zähne (ca. 10 mm), vermutlich von Theropoden, 
aus dem Bratelen-Bonebed, Hallau. Die Kanten 
sind fein gezähnelt, die Spitzen zum Teil abgekaut. 
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Aetosaurier (Adlerkopfechsen) 

 
Durch Funde einzelner Knochenplättchen in der Tongrube Gruhalde belegt 

sind Adlerkopfechsen (Aetosaurier). Die krokodilähnlich gepanzerten Aeto-

saurier waren Allesfresser und lebten vermutlich in der Nähe von Flüssen und 

anderen Gewässern. Als Pseudosuchier wird Aetosaurus zur Krokodillinie der 

Reptilien gezählt, war aber kein direkter Vorfahre der heute lebenden Kroko-

dile. Am Ende der Trias starben die Aetosaurier wie viele andere Reptilien 

aus.  

 

Bekannt sind diese Reptilien vor allem aus dem Stubensandstein (Mittlerer 

Keuper) von Württemberg. Das Gestein wurde dort als Baumaterial und Fe-

gesand abgebaut. 1875 stiessen Arbeiter bei Heslach-Stuttgart auf eine ein-

zigartige Ansammlung von 24 Reptilien, die Oskar Fraas unter dem Namen 

Aetosaurus ferratus beschrieb. Mit etwa 80 cm Körperlänge war A. ferratus 

kleiner als verwandte Aetosaurier wie Typothorax und Paratypothorax. Denk-

bar ist daher auch, dass es sich um Jungtiere von Paratypothorax handelt 

(Schoch & Desojo, 2016).  

 

 
   

Die «Vogel-Echse» 
Bei frühen Formen der Aetosaurier erin-
nert der Vorderteil des Schädels an einen 
Vogelschnabel.  
 
Fraas (1877) schrieb: «Schon der erste 
oberflächliche Anblick des Kopfes macht 
einen fremdartigen Eindruck: der 
schmale langestreckte Schädel mit der 
spitzen Schnauze sieht eher einem Vogel 
oder Meeraal gleich, als einem Saurier 
oder Krokodil, zu dem das Tier durch sei-
nen Schuppenpanzer gestempelt ist.»  
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
Ausschnitt aus Tafel 1, Fraas (1877). Zum Aetosaurus Nr. VIII schrieb Fraas:  
«Ein wirklich lebensvolles Stück, das mit der eleganten Krümmung des Leibes und dem Wedeln des 
Schwanzes Leben in die ganze Gruppe bringt.» 
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Schildkröten  

 

Am Frickberg wurden gut erhalten Reste einer etwa einen Meter grossen Schildkröte der 

Art Proganochelys quenstedti gefunden. Die Gattung gilt zusammen mit der aus Süd-

deutschland bekannten Proterochersis als älteste Landschildkröte der Welt. Proga-

nochelys hatte bereits einen vollständig entwickelten Rücken- und Brustpanzer und einen 

kräftigen Schnabel. Im Gegensatz zu den heutigen Schildkröten befanden sich aber noch 

Zähne auf den Gaumenknochen.  

 

 

 

Die Herkunft und die Systematik der Schildkröten sind noch nicht restlos ge-

klärt. Als bislang ältester Vorfahre galt Odontochelys (= «die Schildkröte mit 

den Zähnen»), die 2008 in Meeresablagerungen in China gefunden wurde 

und etwa 10 Millionen Jahre vor Proganochelys lebte. Eine noch ältere Ur-

Schildkröte wurde 2015 anhand von Funden aus dem Lettenkeuper von Ba-

den-Württemberg beschrieben (Schoch & Sues 2015). Pappochelys rosinae 

(= «die Opaschildkröte») hatte, wie auch Odontochelys, noch keinen Panzer 

und der Schädel glich eher einer Brückenechse als dem einer heutigen Schild-

kröte. Doch stellen die verbreiteten Rippen und die verdickten Bauchrippen 

eine Frühform der Panzerbildung dar. Pappocheylis lebte vor rund 240 Milli-

onen Jahren vermutlich aquatisch oder zumindest semiaquatisch.  

  

Rätselhafter Ursprung 
Die Landschildkröten der späten Trias 
gleichen bereits den heutigen Arten. Ihr 
Ursprung war aber lange umstritten. Eine 
Hypothese ging von einer Abstammung 
von Archosauriern aus. Aktuelle Funde 
weisen aber eher darauf hin, dass die 
Schildkröten zu den Lepidosauromor-
phen gehören, d.h. dass sie näher mit 
den heutigen Schuppenechsen als mit 
den Krokodilen verwandt sind.  

Proganochelys quenstedti 
Die einen Meter grosse Land-
schildkröte war in der Gegend von 
Frick vor 210 Millionen Jahren ver-
breitet. 
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1 Die Bezeichnung «Prosauropode» steht für eine paraphyletische Gruppe von frühen Vertretern 

innerhalb der Sauropodomorpha 



THERAPSIDEN 

  

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Lungenfische 
Säugetiere 

Schuppen- und 

Brückenechsen, Schildkröten 

AMNIOTEN 

TETRAPODEN (Landwirbeltiere) 

Krokodile, Vögel 

Kreide 

Jura 

Perm 

Karbon 

Trias 

Devon 

Pelycosaurier 

Temnospondylen 

Acanthostega 

Seymouriamorphe 

Cynodontier 

Dicynodonten 

Gorgonopsier 

Amphibien 

Dinocephalen 

SYNAPSIDEN 

Parareptilien 

ARCHOSAUROMORPHE 

LEPIDOSAUROMORPHE 

Eureptilien 

SAUROPSIDA 

Vereinfachter Stammbaum der Synapsida (Säugetierlinie der Amnioten) 



  

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

*  

Eureptilien 

Rauisuchier 
Protoro-
saurier 

Notho- 

saurier 

Schildkröten 
Krokodile Amphibien Säugetiere 

Vögel Schuppen- und 

Brückenechsen 

Saurischia 

Crocodylomorphe 

TETRAPODEN (Landwirbeltiere) 

LEPIDOSAUROMORPHE 

Sauropterygia  

Pseudosuchier (Crurotarsi, Krokodilier) 

Plesiosaurier 

Sauropoden 

Flugsaurier 

Theropoden 

? 

Rhyncho- 
saurier 

Ornithischia 

Lepidosaurier 

Ichthyosaurier 

Parareptilien 
Placodontier 

Kreide 

Jura 

Perm 

Karbon 

Trias 

Devon 

Aetosaurier 

Phytosaurier 

SYNAPSIDA SAUROPSIDA 

AMNIOTEN 

ARCHOSAUROMORPHE 

Archosaurier 

Avemetatarsalia 

Dinosaurier 

Vereinfachter Stammbaum der Sauropsida (Reptilienlinie der Amnioten) 


